
-fälle.
linder, Wilhelm, PrI ratirr,

d Eri »uer»«ge« «ine-
Ed» in Evers, Professor

>i-Gymnasiums in Berlin.
Vilhelm-Dsnlrs. Verlag:i-
n'eitung kommt der Ber¬
it, den er s« ausdrllckt:
r ist die Zeit»o-i rS14 —
Und mit solch ui Herzen.
zelchN't der Verfasser in
cschöpfender Gründlichkeit
itte, um am Schlüsse seiner

uf das beiden Zeitspan-
eist des deutschen Volkes,
rd 1914 bewährt hat."
>e Buchhdlg.,

'cheA«chsch«le, E.
gegründeti. I . 1»04,

ins sü: Damen uns
»einen und höhere«
Ausbildung für ksuf-
— Moderne Mn-
«aschine«. — Auf.
ntrittsierminen n. der
;-e!ch ausgeb. Schüler.
ttag und Freitag.
verhältnismäßig mild.
u Nr. 6
ch or n. - Drucku. Per»
(Karl Zechen, Nagold.

ilderibliG

ng, Nagold.

MSteMlM'

U
eriode

Wiesel. «
Miiize, A
irtikel
direkt «d Weck,
n«

s« ZkLinrt.

ie
>hdlg. Nagold.

IPst-
rte«

>der Heiligen Schrift
ück S« eZ.
Rückantwortkarten
ick SV 4 .
W.Zaiser,Nagold.

Erschein! täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis viertetsähklich
hi« mit Trägerloh«
1.35  im Beztrks»
ruid 16 Lm ..Berkehr
1.46 > l. im übrigru

Württemberg 1.56
Monats -Abonnements

nach Verhältnis.

i>
Fernsprecher Nr. 28.
»II « ! »>!»>« » » !>' >»!

D Sm
89. Jahrgang. Postscheckkonto Nr. S113 Stuttgart

Anzeigen-Gcbühr
für dir etnspalt. Zeit«aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 >H,
br! mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
z« Plauderstübchen,

Mustr. Sonntagsblatt
und

Echwäb. Landwirt.

AonKerstag, dm Li. Iievruar ISIS

«mtüche «.
A . Hveravrt Zlckgotö.

Bekanntmachnng,
detr. die Regelung dcS Verkehrs mit Mehl ««d
Nahrungsmittel-, insbesondere Teigwarenfabriken.

Zufolge Verfügung der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel vom 9. Februar ds. Is . Nr. 37047 wird
suf Grund des § 86 der Bollzußsverfiigung in Verbindung
mit 88 34—36 der Bundesratsverordnung über die Art
der Regelung des Verbrauchs der Vorräte im Oberamtt-
bezirk Nagold folgende Unordnung getroffen:

1. Diejenigen Gewerbetreibenden, die NahrungLmsitel,
insbesondere Teigwaren, «us Mehl Herstellen, «nd auf
die die Vorschriften des ß 4 Abs. 4 der Bundesrals-
vewrdnung keine Anwendung finden, dürfe» trotz der
Beschlagnahme bis 31. März täglich^ g. von da ab
*/< derjenigen Nehlmsnge vcrakbeiten, die sie som 1.
dis einschließlich 15. Januar 1915 durchschnittlich täg¬
lich verarbeitet haben;

2. Dis Beschränkung auf diese Menge gilt auch, soweit
deschlögnahmefrrise Mehl verwendet wird, es sei denn,
daß es sich um Mehl handelt, das Eigentum der
Wiliiärvcrwaltung ist;

3. Diejenigen beteiligten Gewerbetreibenden, die von der
korstehsnden Befugnis Gebrauch machen wollen, haben
binnen 2 Tage« «ach dieser Bekanntmachung
dem Ortsvorsteher anzuzeigen, wie viel Mehl sie in
der Zelt vom 1. bis einschließlich 15. Januar 1915
in ihrem Gewerbebetrieb verarbeitet haben;

4. Im übrigen finden aus diese Gewerbebetriebe die
Vorschriften der §8 H und 12 der Bundeersisr-er-
osdnurg sowie diejenigen der §§ 9 und 10 der Boll-
zugvvttsützung hierzu entsprechende Anwendung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden daraus hin-

gewissen, daß Zuwiderhandlungen gegen vorstehende An¬
ordnung gemäß Art. 44 der Bundesratescrordnung mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder m't Geldstrafe bis zu
1500 ^ bestraft werden.

Dis Herren Ortsvorsteher wollen zutreffendenfalls
vorstehende Anordnung sofort in der Gemeinde ortsüblich
bekannt machen und für die Einhaltung der gelrvffenen
Anordnung Sorge tragen.

Den 10. Februar 1915.
K o mmr r e l l.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 10. Febr.

Amtlich. Mittags. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Abgesehen von kleine « Erfolgen , die unsere
Truppen in de« Argouuen , am Westalchauge
der Vogesen bei Bau de Sapt und im Hirz¬
bacherwalde errungen haben, ist nichtsz« melden.

westlicher Kriegsschauplatz:
Die vereinzelte « Gefechte an der ostpreu¬

ßische« Greuze entwickeln sich hier «nd da z«
Kampfhandlungen von großem Umfange.
Ihr Verlauf ist überall normal . Rechts und
links der Weichsel sind keine Veränderungen einge-
treteu. Oberste Heeresleitung.

Die deutsche Offensive.
Die Ksnespoxdenz-Rvndschau rmldet nach einem

Wiener Telegramm des Lok. Anz. : Die amtlichen russi¬
schen Berichte in den letzten Tagen sind sehr eintönig,
wenig inhaltsreich und erörtern unwichtige Einzelheiten mit
auffallender Weitschweifigkeit. Russischs Zeitungen bean¬
standen, daß über dis bedeutendsten Kriegsschauplätze, da¬
runter die Aktionen in Ostpreußen, so gut wie nichts ver-
lautbart werde. Amtliche Mitteilungen geben Zu, daß die
Deutschen bei Borzimow  eine Anzahl von Schützen¬
gräben nach hartem Kampfe genommen und sich da in fest¬
gesetzt haben. Die Kriegsberichterstattervergleichen die
Lage in Polen  mit jener in Flandern md Frankreich.
Die Gegner ftieu annähernd gleich stark, weshalb keiner
einen ausschlaggebenden Fsrrschritt zu erzielen ver-
möge. An der Bsur « und Rswka  halte die
deutsche Offensive unvermindert  an, ' ohne
daß sie ihr Ziel vollständig erreiche Bezüglich der Bu¬
kowina  gelangen die Kriegsberichterstatter zu dem
Schluß, doß das Verrücken der Russen durch schlechtes
Wetter und die plötzlich cusgetauchte feindliche Uebermacht
aufgehalten sei. Der Armeeboie hebt hervor, die Ueber-
legcnheit der Orsteneichsr beziehe sich eich aus die Qualität
der Marnschost. Russische Plätter stellen seiner fest, daß
Krakau vorläufig frei sei. In amtlichen Berichten werde
Krakau  überhaupt nicht mehr genannt. Es fei nur nech
ganz allgemein von Westgelizien  die Rede. Aus War-
schau meide« Berichte der Rußtija Wijedomostt, daß die
Lage verzweifelt  sei; die Arbeitslosigkeit treibe zu einer

Wie zwei Schwarzwiilder eine « Schützen¬
graben nahmen.

GKG. Am 25. OKI. lag das Regiment im Halbkreis
aus durchschnittliche Entfernung von etwa 400 Meter in
flüchtig aufgeworfenen« chützerlkchem vor dem Ost- und
Nordostrand von Gioenchy!ez la Baffer. Am Osttand
standen Franzosen, am Rsrdostrond Engländer.

^Fen 2 Uhr nachmittags kam der Befehl zum An¬
griff. Di« 7. Kompauie, die sich dem vorspringenden Ost-
auszavg vor Gioenchy irz la Boffee ungefähr gegenüber
befand und ein selch; ansteigendes, vollkommen ebenes Ge-
tänoe vor sich hatte, das nur durch einen Rüben- und einen
kleinen Strohhsufcn aus etwa 250 Meter vor der Front
Deckung bieten konnte, bezann zuerst mit dem Angriff. Für
eine ZeltlsnZ war sie such die einzige, die die Schützenlächer
verlassen hatte Fast das gesamte Feuer aus der Front
und vornehmlich aus der linken Flanke verei igte sich soanfangs auf die Kompanie.

Klüfte En denn auch sehr gr,ß. Viele sanken
Sprunges nieder. Namentlich

db'chuö- und Maschinengewehrfeuer aus der linken Flanke
mäht« die Tapferer; hin. die treu uud opferwiSia ihrem
Ks^ aniechef folgten. Ms etwa auf 120 m vermvchie ffch
Sie Kompanie an den Feind heranzuar betten, da mußte sie
etwa gegen5 Uhr nachmittags Hall machen. I «rganz aus¬
gezeichneter Welse war dir Kompanie bisher durch die

schwere Fußcntillerie unterstützt morden. Die Genauigkeit
und Wucht, mit der sie schoß, war großartig, und für uns.
die wir fast schutzlos des feindlichen Geschossen preisgrgeben
waren, bedeutete es «ine Wirkliche Herzensfreude und Er¬
lösung, das Einschlagen der schweren Geschoss«kurz vor uns,
manchmal nicht mehr» ie 70 w entfernt, zu bemerken.

Was aber sah man da auf einmal? Noch heute
staune ich, und noch heute bin ich soll Bewunderung. Noch
heute will es mir als ein Rätsel erscheinen. Folgendes
geschah:

Als der Infanterie- und Artiüeriekampf sich zur höch-
sten Wut gesteigert hatte, die mevizen noch kampffähigen
Reste der 7. Kompanie mit noch einigen inzwischen heran-
gekvmmenku Teilen der 5. und 6. Kompanie glatt am
Boden lagen und sich rinzugraden versuchten, erhoben sich
zwei Mann der 7. Kompanie und gingen schnurstracks auf
den seiudsichen Schützengraben zu. Ganz für sich allem.
Sir schaute« weder seitwärts noch rückwärts. Nichts Ucker-
eilkes war in ihren Bewegungen, keine Hast, keru La-.-sin
»der Stürze«, i« Gegenteil, vollkommene Robe, E chtheit
und Selbstverständlichkeit. Hierin lag des Packende, die
gewaltige Wirkung, die von di:sen beiden Männern, dem
Mmckrtier Fr. Sönger aus Hageldeck  tm Schwa z-
welt- u?d Reservist Aug . Scher , die aus Lien heim
im Schwarzwald. auf «ns überging.

Die Erscheinung dieser im Srvften Geschoßhagel ruhig
und unversehrt einhrrschreitendkn Mä ner grenzte an das
Wunderbare; denn es schien ausgeschlcssi-n, sich, ohne ad-
geschvffen zu werden, »vm Erdboden erheben zu können.

Katastrophe. Der Ambruch verheerender Epidemien sei
nichtn ehr zu verhindern. Der Hungertyphus heische zahl¬
lose Opfer. An Lebensmitteln herrsche bitterste Not.

Die zweite russische Verteibiznngslinie.
Daily Mail meldet nach dem Lok.-Anz. aus Peters¬

burg, daß die Russen sich in ihren Stellv gen an der Bsura
und Rawka  noch immer behaupten. Esgar wenn es
drn Deutschm gelingen sollte, durchznbrechen. müßten sie sich
zuerst einen Weg durch einige Wälder bahnen. Dann
würden sie vor einer zweiten Verteidigungslinie
Warschaus stehen, die stii ker sei als die erste. Ihr Vor¬
marsch wurde mit großerG schicklichkeit unternommen mit
dem Zweck, die Wälder zu meiden. Sie wählten eine
baumlose Gegend zwischen Dolimow und Sucha. Hier
stellten sie ihre Kanonen massenhaft aus und versuchten, die
russische Mauer zu durchbrechen.

Die Lage in Polen und Westgalizieu.
Aus dem Kriegsp-kssk quartier « Kd der Franks. Zig.

gemeldet: Die Situation auf dem polnischen und west-
gaUzrschen Kittgsschauplotz ist räumlich genommen durch
einen gewissen Stillstand, wenn auch in einem für unsere
BerdllUdtte und vus entschieden günstigen  Sinne,
gekennzeichnet. 3m Gegensatz zu dieser relativen Ruhe
gewinnt unsere Offensive  über den ungeheuren
GebirgLbsgen der Ostbeekide« und Woldkarpathen dis an
die rumäoische Grenze zusehends Raum.  Unsere
Armeen Kämpfen dort, zum Teil unte;mischt mit deutschen
Truppen, längs einer Front von 500 Kilometer
durchweg erfolgreich.  Wir haben heute in der
Bukowina wieder sehr erhebliche  Fortschritte gemacht,
dis anscheinend die Räumung dieses Lands durch die
Russen erhoffen läßt. Ebenso haben wir an den in Be-
ttachi kommenden Punkten der Walskmpathen die russische
Front überall zurückgedränqt.  Noch weiter west-
iich, in der Gegend des Dukla - Passes,  ist es uns
gelungen, den dort mit üb-ermöchrigen Kräften angesetzien
Durchbruchsversuch der Russin endgültig zu
verhindern,  sodsß an dieser gefährlichen Stelle unserer
Front nunmehr n,rch zweiwöch-ntlichkn, für die Russen
äußerst verlustreichen Kämpfen, eine ähnliche feste F .ont
gebildet werden konnte, wie sie von da ob über Gorl'ce,
Tornow und Dunojetz bereits seit zwei Monaten besteht.
Wir können sehr zufrieden sein.

Aus Wien wird dem „Berlin-r Lokaienzeiger" gemel¬
det: Ungari chen Berichten zufolge wurde auch der vorgest¬
rige Sturmangriff derRussen "aus der Dukiapaß mit
schwersten Ver ! usten  für den Feind völlig zu-
rü  ckg esch! a g en. In furchtbarem Echneestmm versuch-
Ich werde diese Augenblicke höchster, atemioser Spannung,
bis sie ihren Weg vollendet hatten, nie vergessen und sie
werden zu den schönsten und erhebendsten gehören, die ich
je erlebte.

Nur wer im gleichen Kompfgewühl und Gesch?ßhagel
gewesen ist. kann dis Gewalt des Eindruckes dieser Tat
nschempfinden. Sie wird wohl nicht viel mehr als eine
Minute zu ihrer Ausfuh ung bedurft habe», — aber wie
dehnte sich diese Mimtte endlos lang. Wie waren mir mit
einem Mal- diese beiden ans Herz gewachsen, wie erschien
mir ihr Schicksal gleich dem« einen! Ruhig schritten sie
dahin. U-.d in demM«ße, wie sie sich entfernten, ver-
wärt« kr men. schienen sie zu wachsen, sich zu vergrößern,
bis in das Heldenhafte. W«s wird mit ihnen geschehen?
Werden sie sollen, werden sie den feindlichen Schützengraben
erreichen.

Noch sehe ich es. heute, wie damals, wie diese zwei
immer nährr an den Gegner heravkamen. wie sie den
Drahtverhau überstiegen, noch einige Schellte vorwärts
gingen, die fei-bliche Drvstw hr hinaujschritten, dort einen
Augeobllck hsilttn. in den Schützengraben kineinlchauten,
die Gewehre vmd'ehten, mit dm c-ujgipflanzien Seitenge¬
wehren h,r?eiuff«chen. Sie sprangen hinab, verschwanden
und wurden nicht mehr gesehen.

Was war aus ihnen gewo den? Der feindliche Schüt¬
zengraben war freilich nicht mehr stark besetzt, aber ein ein¬
ziger Gegner hätte ja genügt sie adzujchießen. Andere
halten diesen Tapferen nacheifem wollen, angrfk»eri durch



len die Russen nachts noch rinmal den Durchbruch, jedoch
vergebene. Sie wurden durch Maschinengerrehrfcuer ver¬
nichtet.  Wir mochten rine große Anzahl halb erfrorene,
hungrige Gefangene . Der Vorstoß der Russen, um durch
einen Einbruch in Ungarn den Serben zu Hilfe zu kommen,
kann als gescheitert  argesehen werden, trotzdem er mit
großen Kräften angesetzt war . In den russischen Reihen
kämpften viele Tscherkefsen.  Gefangene , die noch
nichts von dem h i igen Krig  gewußt hatten, zeigten sich
äußerst bestürzt, daß sie gegen uns gekämpft hatten. Eine
rasche Verbreitung der Nachricht vom Sulians -Fetwa ist
nunmehr unter den Muselmanen im russischen Heere zu
erwarten.

Wie « , 9. Febr . Amtlich wird verlautbart vom 9.
Februar 19l5 mittags : In Po ! en und Westgalizien
keine Veränderung . Geschützkampf . Im Wald¬
gebirge gelang  es gestern den verbündeten Truppen
einen von den Rüsten hartnäckig verteidigten
O r 1 nördlich des Sattels von Be ! ovetz nach mehr¬
tägigen Kämpfen zu nehmen . Zahlreiche
Gefangene  wurden gemacht, viel Munition  und
Kriegrmaterial erbeutet. An der übrigen Karpnthen-
front heftige Kämpfe.  Im westlichen Abschnitt
scheiterten mehrere russische Angriffe,  wo¬
bei 340 Gefangene und 3 Maschinengewehre in unsere
Hände fielen. Die Vorrückung in der Bukowina
schreitet fort. Woma  wurde von uns besetzt.  Stell¬
vertreter des Chefs des Generalstobs : von Höfer , Frld-
marschalleutnant.

Die Vertreibung der Russen aus der
Bukowina.

Weiter wird der Franks . Ztg . aus Budapest berichtet:
Die Verfolgung  der aus den südlichen Teilen der
Bukowina  regellos flüchtenden Russen  durch
unsere Truppen dauert  an . Die Russen hoben nun auch
Suczava und Radautz , » ohin sie, wie gemeldet wurde, ge¬
stern flüchteten, geräumt , vorher haben sie jedoch die meisten
Wohnungen geplündert . Derzeit befindet sich ein Gebiet
von etwa ISO Kl . m-ter Ausdehnung iu der Bukowina
wieder in unserem Besitze. Die russischen Truppen flüchte¬
ten in der Richtung nach Tschernowitz.  In Gmahu-
mora , Dornawatra . Trastin und überall , wo unsere Trup¬
pen erscheinen, werden sie mit stürmischer Begeisterung emp¬
fangen. Erfreuliche Uebenaschur-a erweckt, daß die zwischen
Dornawatra und Suezcva bcfirdi 'chnr industriellen Unter¬
nehmungen und Sägemühlen von den Russen nicht zerstört
wurden . Die so überraschend schnelle und gründliche Der«
jagung der Rüste» ans der südlichen Bukcwina , wobei die
Rüsten viele Gefangene und Kriege material verloren haben,
Hai auf die rumänische Bevölkerung in den Grrnzgeme -nden
tiefen Eindruck semscht.

Die Kämpfe in Flandern.
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Amsterdam:

„Telegraas " berichtet aus Sluis : Sonntagmittog und Mon¬
tag ist wieder heftiger Kanonendonner hörbar gewesen, be¬
sonders am Monkagvormitkag, wo man einen Angriff von
der See her aus Zcedrüggs erwartet hatte. Es ist aber
nichts dergleichen geschehen. Eine deutsch« Taube stieg aus
und flcg rund um Zeebrügge herum. Auch an der Front
bri Ppern wird in den letzten Tagen wieder heftig gekämpft,
ohne daß eine Aend . rung in der Front eingetrften ist. In
beinahe 14 Wochen hat sich di? Taktik car nicht verändert:
bei Tag Artilleriegefechte und nachts An¬
griffe suf die Laufgräben nt ! Ge wehrseuer
und Bajonette.

Auf der Tuche nach deutsche « Unterseebooten.
9. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

„Baseler Nachrichten" melden aus Mailand : ISO eng¬
lische Schiffe,  Zerstörer und sogenannte Depotschiffe
suchen die gesamte englische Küste nach

Schlupfwinkeln der deutschen Untersee¬
boote  ab.

Die „Tägliche Rundschau " meldet : Nach dem „Daily
Chronikle " wird der Kampf um die belgische Küste anschei¬
nend im Zusammenhang mit dem am 18. Februar begin¬
nende» Unterseeboots Krieg äußerst heftig.

Die wahrheitschene englische Regierung.
Der „Beil . Lokolanz ." meldet Lus Amsterdam : Aus

London wird gemeldet : Im „Dai y Expreß" tadelt Arnold
Whil  die englisch« Admiralität und r ennt es töricht, dem
Volk systematisch die Wahrheit zu verhüt-
l e n. Die Behauptung deutscher Blätter , nach der Schlacht
von Coronet s i der englische Dampfer „Glasgow " gesun¬
ken, wurde von der Admiralität bestritten und die Nachricht
kam, daß die „Glasgow " in Rio de Janeiro einge' susen
sei. Jetzt er<M sich unzweifelhaft aus Berichten südame-
rikantscher Blätter -, daß das Schwesterschisf „Bri¬
stol " in „Glasgow " um getauft  wurde , um deren
Verlust zu verbergen. Rur vergaß man die Aufschrift der
Rettungsboote uns -Gürtel ebenfalls zu verändern , wodurch
die Sech ; an den Tag kam . Auch der adgeleugnele
Kreuzerverlust iu der Nordsee  werde sich aus die
Dauer nicht verhüllen lasten.

Der Flaggeunrißbrauch.
Stsckhol « , 10. Febr . (WTB . Svene ka Telegram

Dymn .) In Reederkreisen und tn der Presse herrscht all¬
gemein dis Auffassung, daß mit der c-nglstchen Bekannt¬
machung über di ; Anwendung neutraler Flag¬
gen . die neutrale Seefahrt tatsächlich ver¬
nichtet  sei . Die Presse verdamm! die überraschend
leichrsirnuge cnclische Arsicht. Das lebende liberale Orgcu
Stockholms schreibt, bis englische Handlung ?-
weise  zeuge von Feigheit  rcnd bringe die Rechte der
kleinen Völker in Gesa r. Die Pr ?sie findet diese neue
Krier list Englands lsmp . g und rsi erstaunt über die
Rücksichtslosigkeit, daß da« sich „meer beherrschend" nennende
Engiund sein« Zuflucht zur neut al-m FiLtzge nehme.

Nerryork , 9, Febr . (WTB ) Der Washingtoner Kor¬
respondent der Asiozwi-Preß meldet : Obwohl die Regierung
roch keinen Bericht über d'e Benutzung der amerikanischen
Flagge durch dis Lusi 1anLer  erhielt , Wirb in amtlichen
Kreisen gMißerr . de ß errechne !! eins Untersuchung des Falles
erfolgen werde. Es kvftd vis nicht unwührschkinl ch erachtet,
daß der Fall eine Grundlage rbgeben könnte, rmbie ganze
Frage der Verätzung neut'.olr Flaggen für Hsr -delsschists
kriegführender Mäch '.e aus Vnlsß der Krüstchen Erklärung
zu erörtern.

Ei « französisch -russischer „Zwischenfall ".
Aus Kopenhagen wurde berichte: : Wegen angeblicher

Beleidigung des Zaren,  begsvgin dmch einen Artikel
in einer Pariser Zeitung , ist der bekannte russische Revo¬
lutionär Burtzerv  auf Leberrszelt r cch Sibirien  ver-
bannt worden . Buchen), der bekanntlich seinerzeit den
Spitzel Azew entlsruie und seither in Paris lebte, begab
sich nach Ausbruch dcs Krieges nach Rußland , angeblich
um sich als Kriegsfreiwilliger zu stellen. Ohne Zweifel be¬
sorgte aber die russische Regierung , baß Bu -tzew bri der in
Rußland he^ schmden Stimmung gstährl 'ch We den könnte
— daher die Beruttciiuns , die tn F -onkreich ein sehr ; r-
regte*- Echo findet:

Die sozialistische Pr , sie Frankreich ; ist über dis Ver¬
urteilung Bmtzews in Rußland enlrDkt . Sie erklärt , das
Regime der russischen Regftnmg habe siä, seit dem Aus¬
bruch des Krieges nicht geändert „Guerre Soziale " schreibt:
Die Verurteilung werde ein Ke « lenschlag für alle
Freunde des russischen Volke » und der russi¬
schen Regierung  sein . Bedeutet die Verurteilung
Bu -tzewe, Laß wir uns schmählich getäuscht  haben?
Wird der Zar , der Freund und Verbündete der französi¬
schen Repu blik, des freien Englands und des ritterlichen
Beli -iens, cestafteu, daß Bmtz -w nach Sibirien verschickt
wird ? „Humanllä " schreibt: Diese Verurteilung bedrückt

und entlüftet, aber überrascht uns nicht. Die Politik der
russischen Regierung hat sich nicht geändert.

Der Pariser „Temps " meldet, daß die Kammergruppe
der geeinigten Sozialisten eine Abordnung beauftragt habe,
Deleassö  um eine Interveution bei der russischen Re¬
gierung zugunsten Burtzews  zu bitten.

Die österreichische Offensive
in Montenegro.

Aus Genf wird dem „Berl . Tagebl ." gemeldet : Ei»
amtlicher montenegrinischer Bericht vom 3. Februar meldet,
daß österreichische Infanterie  nuter dem Schutze
von Artillerie bei Grahovo dis Offensive ergriffen
hat und ein heftiger Kampf  im Gange ist. .Die öfter-
reichisch-ungarischen Truppen beschosst« die montenegrinischen
Stellungen auf dem Berge Lovcen.

Die KckurPfe im Orient.
Die „Daily News " schreibt über den Angriff der

Türken auf den Suezkanal:  Bon den wenigen
Nachrichten, die uns hier über den Verlauf der Schlacht
am Suezkanal vom letzten Dienstag und Mittwoch zukom¬
men dürfen, sind zwei Tatsachen bemerkenswert : Nämlich
vor allen Dingen , daß der Kamps bedeutend schärfer
war und die türkischen Truppen ein gut
Teil tüchtiger , alsmanzuerst angenommen
hatte.  Sie wurden vollständig zsrückgetrieben, und sie
würden sicherlich vernichtet worden sein, w:nn nicht unsere
Politik uns zu der Vorsicht gemahnt hätte, jeder Versuch¬
ung zu wide-stehen (!) und sich nicht in gefährliche und
schwierige Operation in die Wildnis hineluziehen zu lasse».
Man muß es dm Türken zugeben, daß si? nicht allein
kine beträchtliche Streitmacht nach dem Kana ! gedacht
haben, sondern dsß sie auch die fast unpassierbare Gebend
mit einem Mute durchschritten haken, der wohl zu« größten
Teil von ihrer Unkenntnis herkommt, aber in dem auch
ein Teil Heldentum steckt. (Inzwischen sind die braven
Türken in ihrer „Unkenntnis " mit einem Teil ihrer Avant¬
garde bereits über den Suezkancil gerat« ' , kemerki dazu
die Franks . Ztg .)

Konftantieropek, 10. Febr. (WL .B .) Me tär-
bischen Blätter Heden die Schwierigkeiten  hervor,
die sich dm Engländern irr Aegypten  entgcgen-
fiellen. Die Eingtbvrenendevölkeiung werde sich bei den
erste» entscheidenden Erfolgen der Türken erheben. Dis
Blätter verweisen sus gewisse England ungünstige Anzeichen
wie die Zerstörung von Drucker« und Redaktion einer in
Kairo erscheinenden euglandsreundlichen Zeitung . Der „Ta¬
nja " hebt die Bedeutung der Erfolge in Mesopotamien
hervor, namentlich die Besetzung der persisch« ; Stadl
Haviz.  Die Engländer , dis Bassorah  bedroht sehe»,
beginnen nun dir Mohammedaner zu mißhandeln.

Kouftnntiuopel , S. Febr. (WTB ) Sonderbericht¬
erstatter der Agenee Teleßraphiqu « Milli in Bagdsd und
Amsra berichten, daß die türkischen Truppen , durch arabische
Krieger verstärkt, die wichtige Stellung Haviz nördlich von
Mohammanr besetzt  haben , wo sich vorgeschobene Posten
drr Engländer befanden. Dieser Erfolg machte großen Ein¬
druck aus die Stämme der Gegend , die sich gleich denen
des benachbarten persischen Gebietes den türkischen Truppen
anschlreßen. Truppen und Stamms marschieren aus Baisora.

8o « ds « , 9. Febr . (WTB . Reuter .) Ein Kommissar
aus dem Somalüand berichtet über weitere erfolgreiche,
Operationen gegen die Derwischs im Ain Lai.  Nach
den Operationen am 30 . Nos . s . I . kehrten die Derwische
nach Stzimberberris zurück und begannen ihre Befestigungen
wieder he-znstellen und befreundete Stämme zu überfalle».
Der Plstz rss d; daher wiederum am 3. und 4 Frbruar
durch kombinierte Truppe », Inder und Karmlpslizei , an¬
gegriffen. Dis Derwische wurden nach verzweifeltem
Widerstände cur den Befestigungen und H 8 tz-
len herausgetrisben.  Sie ließen in den Höhlen
32 Tote , darunter beide Häuptlings zurück. Alls Befrst !-
guNgen wurden durch Sprengstoffe zerftö t. Der Bezirk
ist jetzt völlig von Derwischen geräumt.

deren Tat . aber sie waren nicht so glücklich, sie fielen olle,
ehe sie noch - je Hälfte de« Weges zurückgrlegl Ha ien.

So Uieb denn die Ungewißheit über dos Schicksal
dieser zwei Tapferen bi» zum Ab-md bestehe». Als mit
Anbruch der Dunkelheit die 7. Kompanie mit den bereit»
erwähnten Teilen der 5. und 8 Kompanie d« - feindlichen
Schützengraben genommen statt?», fand man sie unversehrt
und bet ihnen 17 gefangene Fr -. nzosen, die sie statten fest-
halten können. Die übr-gc Besetzung mar beim Sturm in
dcs nahe Dorf entflohen.

Einfach an sich ist der Hergang dt ser Tat . aber nichts¬
destoweniger brwunde nswürd 'o, umsomehr, als Sänger und
bcheuble cus eigenem Entschluß und Krasgfühl gehandelt
hatten . Hauptmann P . in der Lilier Krftgrzeft 'Mg N ". 17
vom I . Februar 1915 . _

Lorrdor » und Paris im Krieg . Norbert Jacques
hat als gebürtige: Luxemburger, also als Neutraler , vor
kurzem England und Frankreich bereisen können. Er war
in London, Bordeaux und Poris während dieser letzten
Krietzkmonctte unb hat die interessante» uub wichtigen Dinge,
die er dort sah, in der „Franstsurrer Zeitung " erzählt . Diese
Berichte sind nun auch gksamm-u als Buch bei S . Fischer
in Berlin W . helausgekc-mmen. So haben wir ein höchst
wichtiges, wcil a,»herrisches Dokument über die Stimmung,
Geistes- und Seele,'-verfass-W in den fkindtichen Ländern.
Jacques ist ein vielgereister Mann und Hst den schnellen,
klaren B 'ick, d-?, k- oxp > u d treffende Wort . Max er
uns erzählt , sei es übcr das anreißerische Werbesysirm der

Engländer oder über den Prozeß Hans Lodys, oder über
Zustände in Bordeaux und Ports , das kann uns durchweg
erfreuen. E « zeigt uns Schwächen im feindlichen Bold,
die für die letzte Entscheidung so wichtig sind wie die spe¬
ziell m lüärtschen Verhältnisse Es ist ein wirklicher Giücks-
fall. daß wir Ter -chte aus de:; feindlichen Länder» von
einem Mutschen erhalten kvsrften.

Hnmsr i« Feindesland . Eis erbeuteter belgischer
Lissnbuhngüterwagen . der in den letzten Tugen durch Nür¬
tingen fuhr, trug die Aufschrift: „Ich bin ein Preuße,
ändert meine Farbe !"

Der Elefant als Kriegsfreiwilliger . Einem
Kommandanten in der deutschen Westsrmee ist von Karl
Hagenbeck aus Stellingen ein großer ind-scher Arbeit».Ele¬
fant für die Dauer des Feldzuges zur Verfügung gestellt
worden, der zum Schieben und Ziehen großer Losten und
bei Waldsrbrikn zum Entwurzeln und Fortschaffen von
Nutzhölzern verwendet wird. So werden jetzt die größten
„Eingeborenen " englischer Kolonien für deutsche Kriegszwecke
nutzbar gemacht und ols leistungsfähige „Feldgraue " eingestellt.

Ueber denselben Gegenstand entnimmt der Grenzer
einem nach Freudenstadi gerichteten Feldpostbrief:

„Dsß cs auch «m Kr-nchchen nicht ganz fehlt, dafür
sorgt unser Kommandeur auch. Der Hst sich nämlich eft en
echten Elefanten von Haxendeck kommen lsssen, welcher hier
einen Wals von Eschenholz (zu Gewehrkolben ) adhslzm
soll. Er frißt im Tag 40 Kilogramm Heu und 20 Kilo¬
gramm Zuckerrüben und Mais . Das ist für uns sehr bil¬
lig, weil die F ' anzoseu es zahlen müssen. Jedenfalls hat

der Elefant — er ist mit „Sie " anzureden und hat Ofsi-
ziersrang ! — mit großem Erfolg sn der Kaisergeburlstags-
seier beteiligt."

Sokdateahirmvr . Aus dem Felds wird dem Mg.
Dolkssr . geschrieben: „Wie wir <m» Nr . 22 des „Allgäuer
Bolkrfteund " ersehen, sucht rin Mädchen (20 Jahre alt)
aus 15. d. Mts . als Hausmädchen Stelle . Dieselbe kan»
sofort kinlrrten bri drr Mannschaft des . . . . Munition -SW.
der L.-Kolonne , Ref .-Feld -Art .-Regt . Nr 26, II. Adlig.,
26 Res -Divific-n. Die Mannschaft zählt fünf stramme Ar¬
tilleristen. Es wäre nur ein Zimmer zu versehen. Lohn
nach Uebrreinkunft. Kost von der Feldküche. Lochs frei,
bei zärtlicher Behandlung . Näheres zu erfragen tn Grande-
eoutt bei Albert (Rordfrsnkreich ) in der Billa „Fürchterlich",
Tiepvalstraße ."

Drr Tnrks mit de« Tchitde. Aus dem Haupt¬
bahnhof in Köln hält ein Zug mit Gesungenen aus Frank¬
reich. Um einen der offenen Wsgeu sammelt sich, wie wir
in drr „Münchkn-Augsb . Abendztg." lese», schnell eine große
Menschenmenge, die in endlos sich WiederholendeLachsalven
ausbricht und eine.-? riesigen Tmko in der Tür Le» Vugens
mit Schokolade . Aepfeln, Wurst und anderen guten Dinge»
bombardiert. Der schwarze Söhn Afrikas aber wies mit
breitem, selbstgefällige« Grinsen immer von neuem auf ein
mächtiges Pappschiid , das er aus der Brust trug . Darauf
stand !n schönen, klaren Schnstzügen die freundliche A«f-
so-.derung : „Gebt dem Kerl ordentlich zu fressen? Ec
hat uns sieben englische Schützengräben verraten . Feld¬
webel . . . ."
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Die Buren.
Daily Mail meldet laut Berl . Morgenp . aus Kapstadt:

Während sich die Bewohner Kakamos durch die Übergabe
von Maritz sicher glaubten , machten SOODeutsche  einen
plötzlichen Angriff  aus die Stadt . Jetzt fragt man
sich, ob Maritz an der Spitze der Angreifer stand . Be¬
stimmt ist nur , daß ein Teil des Maritzschen Kommandos
sich ergeben hat.

Recht erfreulich!
Berlin , 9 . Febr . Hinsichtlich des Goldbestandes kann

der Reichsbari kam weis als „rrcht erfreulich " bezeichnet wer¬
den , da die Goldzufuhr fast das Doppelte wie in den Bor¬
wochen betrügt . Der neue Zsstrom an Gold stammt ledig¬
lich aus dem inneren Verkehr und alle gegenteiligen Be
Hauptunzen des feindlichen Auslandes gehören in das Reich
der Fadel . Durch die Zunahme des Goldbestandes hat sich
der Silberbestand auf 45 .9 Millionen und der Bestand an
Darlehenskassenscheinen um 19,6 Millionen und um wcitrre
45,2 Millionen vermindert , weil eine weitere Entlastung der
Darlehenskassen stattgesunden hat . Der gesamte Bestand
der Reichrbank an Darlehenskasstnschelnen beträgt nur noch
194,5 Millionen , ein Beweis dafür , wie töricht auch hier
wieder die Bemerkungen des feindlichen Auslaudes sind,
daß die Aktionskrast der Rrichsbonk durch die Darlehens-
ksssenschrine wesentlich gehoben werde . Bon dem Noten-
umlauf entfallen 2074 Millionen ober l8 Millionen mehr
als am 30 . Januar auf kleine Noten . Die Golddeckung
der Noten beträgt 47 °/» regen 46,4 , die Deckung der No¬
ten durch den Barvorrat 52 8 °/° gegen 53 .2 °/o und die
Deckung sämtlicher lägUch fälligen Verbindlichkeiten durch
Gold 35,9 °/g gec en 35,4 °/g in der Woche.

Die neue « fü «f Milliarde «.
Aus Berlin wird der GH. All . Ztg . geschrieben : Die

ersten 5 Milliarden , die d-r Reichstag für Kriegszwecke
bewilligt hat , werden noch einige Wochen reichen, dann
wird der Zeitpunkt kommen , wo die neue Kriegsan¬
lei  h e von 5 Milllarktn , vom Reichstag am 2 . Dez 1914
bewilligt , cwfge-cgt wnden wird . Der Emissions-
Kurs steht ebensowenig fest,  wie der Termin,
aber von unterrichteter Seite  wird uus mitgeteilt,
daß die Begebung zu dem alten Kurse von 97,üO (97 .30
für das Reichs - oder Staatsschuldduch ) nicht mehr
erfolgen wird,  da auch ohne einen so hohen Kursge¬
winn (die 1. Anleihe steht ans pari ) auf einen vollen Er¬
folg für die zweite Anleihe gerechnet werden Karn , zumsl
an dem Zinsfuß von 5 Prozent fest gehalten
werden soll Der Kurs wird also erhöht wer-
d- e n , vielleicht , bei der unbedingten Sicherheit der Anlage
sogar aus pari , jedenfalls wird er dem Paristandpunkt er¬
heblich nöhrrgeüickt « erden Dafür dürste auch die Erwä¬
gung mitfprechen , duß die Besitzer der Reichs - und preu¬
ßischen Elaalsanleihkn , die sich mit einem geringeren Zins¬
fuß begnügen müssen , schon durch d-e erste Kriegsanleihe
stark geschädigt worden sind . Die Ausbesserung des Stan¬
des der Reichsariltthsn wird » ich? öle letzte Aufgabe des
neuen Skaaisstkrerörs Dr . Hrlfferich sein.

Bergarkeiterftreik in Spanien.
Logrsmo (Spanien ) , 10 . Febr . (WTB .) In Le-

uicero , wo ein Bergsrbeitsrftreik  umgebrochen ist,
wurden Arbeluwillige von ŝtreikenden Bergarbeitern mit
Sirinwllrsen empfangen . Bon den Gendarmen , die die
Ruhe wiederhe stellen sollten , w» den 3 getötet . Nach dem
Eintreffen von. BttstärkUWM kam rs zu einem ernsten
Zusammenstoß,  b . i dem 20 Arbeiter schwer und viele
andere leicht verletzt wurde --. E » wurden zahlreiche Ver¬
haftungen vargonommeu . Zur Unterdrückung der Ruhestö¬
rungen sind Truppen nach Eeuicero entsandt worden.

Ehrentafel.
Das Mserme Krcnz.

Das Eiserne Kreuz erhielt Gefreiter Eugen Krauß
von Wildbad.

M Ser ZturwNut Ser Leit.
Orißinslrcman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

M (« «chdrxk »erbeten ).
19.

Deutschland rüstete sich zun ; festlichen Empsiag d?r
heimkehrenden Sieger.

Auch in der kleinen fürstlichen Residenz flatterten die
Fahren und spannten sich dis Girlanden über die Et aßen
und Kränze und Inschriften gaben selbst den kleinsten und
ärmlichsten Häusern ein festliches Aussehen . Das alte Tor,
durch das die Truppen so osr zu« blutigen Kampsspiel in
die weite Welt hinausgrzogen waren , verschwand fast unter
d r Last der Fahnen und Girlanden , und die Straße war
bedeckt von Blume », die F :au ?nhände den heimkchrenden
Siegern als Gruß vsrr Len Fenstern aus zugeworfen hatten.

Da dir Stadt an einer der große » Etappenstraßen lag,
und eine Vespflegangsslalion bildete , so verging fast kein
Tag , an d -m nicht eine Truppenabteilung durchmmWerte
oder auch auf einen »der zwei Tage in der Stadt und Um-
grk ung einquartiert wurde.

Ein Verpfleg ungr -komilee hatte sich gebildet , besten Pro¬
tektorat der Fürst Übernommen hatte und das zu seinen
Mitgliedern die Spitzen der Behörden und sonstige angese¬
hene Männer der Stadt zählte . Auch viel « Frauen und
Jungfrauen w 'dmrttn sich ln patriotischem Ester der Pflege
rmd Erfrischung der dmchmarschttrenden Truppen . So steil-

Wrirtt. Verluste.
I «fanterie -Megiment Ar . 125, Stuttgart

6. Kompanie.
Musk . Friedrich Rinderknecht , Oborjetttngen , gefallen.

8 . Kompanie.
Srs .-Res Wilhelm Hartmann , Wart , leicht »erw.

Maschinengewehe -Kompanie.
Res . Johann Marquardt , Rotfelden , leicht »er» .

Aus Stadt und Land.
Vapotb . 11. kebwrsr ISKtz.

Eine sehr beachtenswerte Anregnng wird im
Staatsanzeiger im Anschluß an eine Erörlenmg der Be¬
schränkung dss Verbrauchs an Gerste zu Brsuzwecke » in
einem Eingesandt gegeben . Di » Gerste sei sür Hühner-
Haltung und Siererzeuguug fast unentbehrlich . Gegenwärtig
könne der Hühnezüchker auch auf de« Land bei höchsten
Preisen einfach keine Gerste mehr bekommen . Die
Folge werde sein, daß mancher Hühnerdestand sich
lichte und daß Eier , namentlich auch in den Städten
im Frühjahr selten und teuer sein werden . Aus Italien
we -d ; dieses Jahr keine große Zufuhr zn erwarten sein.
Man sorge doch beizeiten für eine hinreichende Verteilung
vo» Gerste , auch etwa Kartoffeln und Kleie an die Hühner-
b sitzer, damit unser Geflügelstand erhalten und die Eier-
lieserung gesichert werden kann , namentlich auch sür die
Lazarette . _

Atteusteig . Im Alter von 70 Vs Jahren starb hier
der Buchbinder Friedrich Großmann , der sich allge-
meiner Beliebtheit erfreuen durfte.

^ Wildberg . Am vergangenen Sonntag hielt der
Biehoersichemiigiverein im Waldhorn seine Generalversamm¬
lung . Die 90 Mitglieder haben miteinander 293 Stück
Vieh versichert . Zum ersten Mal seit seinem Bestehen
konnte der Vorstand einen Uebrrschuß von 191 angeben.
8 Veremsschlachtungen sind dies Iehr angefallen , im Bor-
jahr 11 . Für dies Jahr ist es nicht röiig von der König
Karls - Stiftung einen Beitrag zu erbitten . Die Entwicklung
des Vereins ist gut ; möge er immer recht gedeihen.

Ans de « Nachbarbczirke « .
Mötzinge « . Den Heldentod sür das Vaterland starb

der 23 Iahte alte KeLtenmecher Friedrich Mohr.  Er
war ir  der Bijouteriefabr k Fr . Speidel in Nagold beschäf¬
tigt . Ehre seine Andenken!

Vollmarmge » . Am Sonntagabend führte Militär-
osreinsvorstand Gsrörer  aus Wsittngen in der hiesigen
Wirtschaft zur Krone schöne Lichtbilder über den derzeitigen
Krieg vor , zuerst sür die Schuljugend und dann sür die
Erwachsenen.

Calw . Eine größere Geländeübung der Jugend-
wehren aus den Bezirksgemeinden rechts der Nagold hat
am Sonutagnachmiitag aus den Markungen Lal « und
Stammh -im stLttgesundcn . An dem Gefecht , das bei Stamm-
Heim zum Äust -ag kam , haben etwa 400 Iungmannen
unter Leitung ihrer Gruppenführer teilgenommen : nach
Schluß d-ss -lben wurde in Anwesenheit des Bezirke-
os >sitzenden (Reg .-Rar Binder ) und des stellvertr . Brzirks-
vorfttzenden der Iugeudwehrsn (Strsß -mbcwin ' p . Schaal)
eine Beurteilung der Ueburrg durch den Bezirkskommandem,
Major Stsll , gegeben . G -geu Ende des nächsten Monats
soll eine gemeinsame Hebung sämtlicher Iugendwehnn des
Oberantts stsitstndkn.

Aichelberg . Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 28 . I -muar der in Mensteig bei Gebrüder Acker¬
mann in der Lehre gewesene Heinrich Frey,  Master
Sohn des Schultheißen Fr -y von hier . Man wird den
frühen Tod des jungen , hoffnungsvollen Mannes , der in
den letzten Jahren in der Schmelz tätig wsr und noch in
guter Erinneru -rg ist, allgemein bedauern . Ehre seinem
Andenken?

p Stuttgart . Für die Landtügsersatzwahl i« Ober-
«ml Camrstott Hot die Sozialdemokratie den Gerwssen
Gottl . Fischer - Csnnststt als Kandidaten ausgestellt.

tcn sich auch Frau Ahlemarm und Fanny irr den Dienst
der guten Sache.

Bor d-,m Tor , aus dem groß n Anger , aus dem sonst
die Märkte sbg -halten wurden , war ein großes Ers -ischrmgs«
zeit aufgeschlaeen , in dem eine lebhafte " Tätigkeit herrschte,
srnn neue Einqrrtiemng war gemeldet , dieses Ms ! ein
preußisches Iägerbataillsn , das mehrere Tage in der Stadt
AusenchaU nehmen sollte , da es nach langen , anstrengenden
Märschen der Ruhe dringend bedurfte.

Ehe die Jäger in ihre Quartiere rückten , sollten sie
zum Empfang hier in dem großen Zeli bewirtet und erfrischt
werden . Alles war bereit . Eilfertig gingen die Herren vom
Komitee hin und her ; die Frauen walteten in der großen
Küche und die Aufwärter legten r-och die letzte Hand an
die Ordnung der langen Dsche , an denen die Jäger bewir¬
tet werden sollten.

Ein Tisch , der auf einer etwas erhöhten Estrade stand,
war für d e Offiziere bestimmt und reich mit Blumen ge¬
schmückt.

Hier führten Fra « Ahlemann und Fanny die Aussicht,
wobei ihnen der alte Mejsr und deffen Sohn , HaWmann
Haberland behilflich waren . Christian Alle ; Kamp, der be¬
reits früher heimaekehrt war , rechnete es sich zur Ehre an.
den Tisch der „Herren Offiziers " zu bedienen.

Jetzt eitönts in der Ferne Hörnerklang , und dis Hu¬
ren des Komitees , denen sich der Major und sein Sohn an-
schlosstn, eilten vor das Zeit , um das Bataillon zu begrüß :» .

Heiter strahlte die sommerliche Soime vom wolkenlo¬
sen Himmel , ein lauer Westwind trug die Düste der Blu-

Die württembergische Landwirtschaft
und der Krieg.

1) Gtxttgart , 9 . Febr . Die K. Zentralstelle für Landwirtschaft
hielt «m Montag im Landesgewerbemusenm eine Sitzung de» Gr-
somtkoüeziums . Staatvminister Dr . ». Fleischhauer  hieß b«
Kolle inm willkommen und eedochle in warme « Worten des Dankes
de« Heldenmute « unserer tapferen Truppen , die unserem Lande die
unwittelbnren Schrecken de» Kriegs erspait haben . Im « eiteren
Berlauf seiner Rete führte der Minister aus : Dir Wirknngen de»
Krieges habe « freilich auch » ir Zurückgebliebene » und nicht zum
mindesten har sie unsere Laudwirtschaft zu »erspüren , dir mit »er»
Minderten Ard -it,Kräften , mit einem » esentiich kleineren Bestand an
Gespanntieren , mit einem teilweise keschrünkte» Vorrat an Futter,
und Saallwttrin Ihren Betrieb f»rtsührrn und die Feldbestellung für
die nächste Ernte »ornrhmen muh . Wir woüen über diese uns
durch die Verhältnisse auferlegtcn 6chi »irrigktlteu »tcht Klagen : st«
sind klein gegenüber dem, « a« unsere Söhne i« Felde zu trage»
haben , und sie verschwinden im Vergleich mit den Opfern , an Gut
und Blut , die uns der Krieg im eig-uen Land gebracht hätte . Um
so » illiger wird unsere Landwirtschaft sich der Üeb .rwlnduug jener
Schwierigkeiten unterziehe », je mehr sie sich der dedeutungsvolleii , ja
entscheidenden Ausgabe bewußt wird , die ihr in diesem Kriege zusällt.
Wenn e» bisher ein anerkannter völkerrechtlicher Grundsatz war , daß
Kriege « it d-n Mittel » der bewaffneten Macht und gegen diese ge¬
führt werden , so blieb es englischer Heimtücke »orbehalten , den Kampf
ans da » ganze Gebiet des wirtschaftlichen Lebens auszudehnen und
den ungeheuerlichen Plan der Aushungerung der sriedltchen Be »ölke-
rung , Frauen und Kinder nicht ausgenommen , zu ersinnen . Daß
dl ' ser nichtswürdige Plo » z» Schanden wird dasür hat in erster
Linie die deutsche Landwirtschaft zu sorgen. Sie hat alle Kcäjte an¬
zuspannen , um auch kri der längeren Dauer des Krieges die erforder¬
liche Menge vo» Nahrungsmitteln im eigenen Lande zu erzeugen und
di« Ernährung unserer Be »ülker>ug nach « enschischrm Ermessen
sicherzustellen. Sie ist dazu im Stande und sie wird sich gewiß der
Aufgabe mit Freuden unterziehen . Bet der schweren Arbeit , die ihrer
harrt , mag ihr der Gedanke Trost und Stütze sein, wie diese Wen¬
dung ber Dinge sür sie die erfreuliche Folg « gehabt hat , die Not¬
wendigkeit der Erhaltung einer lebensfähigen Landwirtschaft für unser
nationales Dase n ins helft « Licht zu rücke», und die hieraus «v-
zieienden Bestrebungen sür die Zukunft jeder Anfechtung zu entziehen.
Welche Maßnahmen zur F »rtsührung de» landwirtschaftlichen Betriebs
und zur Sicherstellung der Nahr »ngsmittelvers »rgung während des
Kriegs nunmehr zu ergreifen seien, diese Frage wird den Gegenstand
ber he»tig -n Beratung bilde ». Der Minister schloß : Ich bi» Ihrer
Zustimmung gewiß , wenn ich ausspreche : Auch die wüntemdergische
Landwirtschaft wird in ihrem Teil «ll. s tun , um den uns ausge-
zwungenen Kampf zn einein glücklichen Ende zu führen ! Der Vor-
stand der Zentralfteüe , Negiermigsdirektor D . o. Sting,  erklärte
unter Zusti mmung des Kollegiums , daß die Worte des Ministers dem
Kolleglnm aus dem Herzen gesprochen ftien . Die würit . Landwirt¬
schaft werde ihr Möglichstes tun , um der ihr gestellten großen und
wichtigen Ausgabe , das Volk und das Heer mir Nahrungsmitteln zu
»ersorgen , gerecht zu » erden . Das Kollegium werde seine ganze
Kraft dar . in setzen, unsere Landwirtschaft In der Erfüllung dieser Auf¬
gab « wirksam zu unterstützen . Regirrungsdirektor v. Sting gedachte
mit ehrenden Worten der »erstorbenen Mitglieder de» Kollegiums und
berichte!« hieraus an Hand der gedruckt »erliegenden Uebersicht über
die »on der Zentralstcll « mit Rücksicht auf den Krieg entfaltete
Tätigkeit auf dem Gebiet des Geld - und Kreditwesens , de» laad-
wirtschastlicken Bereinsweseae , der Rechtsauskünste , der Beschäftigung
von Arbeitslosen und Kriegsgefangenen bei landwirtschaftlichen
Meliorati »nssrbiiten , in der Fortführung der landwfttjchastiichen Be¬
triebe (Betriebsleiter und Arbeitskräfte , Gcspanniiere sür landwirr-
schoftliaie Betriebe -, sowie i <̂ der Nahrungsmittttoersorgung (Brst-
und Fleischversorgung , Höchstpreise-. Im Anschluß daran saad eine
Aussprache über diese Tätigkeit statt , wobei im allgemeinen di« von
der Zcnlralstelle getroffenen Maßnahmen gebilligt wurden ; ferner
wurde «ine Reihe »on Auregungen auf verschiedenen Gebieten gegeben,
deren Weiterversolgirng von der Zentralstelle zugesagt wurd :n. Mit
dem Wunsche , daß die Verhandluogen dazu beitragen möchten, daß
wir in de« gegen uns geführten wirischaftlichen Kriege siegen und daß
uns beim Wiederzusammeutritt des K llegiums ei» ehrenvoller Ftiedr
beschiedcn sein möge, schloß der Vorsitzende die Sitzung

p Stuttgart . Die erste Nummer euer Gefange¬
nen - Zeitung  ist am Samstag an die Kriegsge¬
fangenen  ausgegeben worden . Dank den Bemühungen
des Hofwerkmeisters Hangleiter  und dem Entgegen¬
kommen des Griiningerschen Vertage !- in Stutt¬
gart konnte der Gedanke verwirklicht » erden . Die mit dem
Datum vom 31 . Januar erschienene erste Nummer hat
Buchformat . Dsr Blatt führt den Titel : „ La Gvrrre,
journal pSriodique paraiffant durant la gucrre de 1914/15 ."
(Der Krieg,  von Zcii zu Zeit erscheinende Zeitung für
die Dauer des Krieges 1914/15 .) Schnsileimng : Dr . Otto
Güntter,  Druck und Verlag : Karl Griininger. De
Zeitung kan « von den Gefangen -» durch Vermittlung d?:
zuständigen Kommandanten abomrürt und in Einzelnum¬
mern ( 10 Pf .) , auch von Privaten , erworben werden.

men den Ankommenden entgegen , die aus d- r staubigen
Landstraße in langer Kolonne Laherzsgerr , «n ihrer Spitze
dir Hornisten , di « den Pariser Einzugsmarsch bliesen . Hin¬
ter ihnen ritt der Major mit seinen Adjutanten.

Bestaubt waren die grüne « Röcke ser Iä ;er ; erhitzt
die Gesichter und trocken die Lippen osn dem isnzen , an¬
strengenden Marsch . Trotzdem kamen sie in flottem Marsch¬
tempo heran und in ihren Augen blitzte es fröhlich sus . a !«
sie die festliche» Zurichtungen zu ihrem Empfang sahen.

Bor dem Zelt wurde " Halt gemacht . Die Kompanien
marschierten aus und setzten die Gewehre Zusammen . Die
Herren vom Komitee begrüßten den Major und das Offi¬
zierkorps und luden diesen und dis Soldaten cm , an den
gedeckten T -schea Platz zu nehmen.

Der Major , eins jugendlich straff « Soldetengestalr , mit
dem Gisernrn Kreuz « nd d.-m Orden pour le msrite aus
der Brust , dankte mit bew .gten Worten und reich'e den
Herren die Hand.

„Ich bin um so mehr erfreut , hi -r einig «- Tage bleiben
zu dürfen, " sprach er, „als ich ja früher in sächlichem Mcnst
gestanden Habs und die Stadt als meine Heimat betrachte.
Ich hoffe , noch manchen guten , olien Freund be.-rüsten zu
dürfen — da sehe ich ja auch schon einen solchen ? —- Herr
Major Haße -land — erkennen Sie mich nicht ? "

Er eilte auf Len »erdutzt dreinschanendsn alten Major
zu , ihm beide Hände entgcgLnstreckead.

„Ist rs die Möglichkeit ? " stich er hervor , „Heiderstedt
— sind Sie es mit blich ? "

tSoetsetzung folgt .)



Kechlsp - tg «.
Stuttgart . Der Bäckermeister Friedrich Rieder hat

sich gegen das Bwtges-tz dadurch sei fehlt, daß er es unter¬
ließ, dem von ihm hscgsstellten Roggendrot dar vorge-
schriedens Kartoffel mehl beizummgen. Ja der Schöffenge-
rlchtsoerhandlunz drachie ec vor. daß ec von einem Mehl-
Händler falsch belehrt worden sei. Dar Gericht hielt ein»
empfindliche Geldstrafe am Platz, um den Bestimmungen
der Bundcsratsverordnuna Geltung zi verschaffen und er¬
kannte aus 50 Mark  Geldstrafe.

Lchle leWMischr Mührich«».
Basel , 11. Fedr. Die Deurschrn enisal en gegenwär-

t'g eine besondersl bhaste Tätigkeit im tzargtale . Pfet-
kerhansen und dos dahinter liegende französische Darf
Rechesy we.den seit Samstag unausqärlich von deutscher
Artillerie beschossen, so daß dieD völderung des lrtt ênimn-
tea Dorles au quartiert und tu ein hinter Bclfort gele¬
genes Do s gebracht werden mußte. Auch Pfctterhansrn
s ldst rst seit längere: Zeit vond r Ztt 'lbevölkerung geräumt.
Diesmal hat d«s Dorf «nter der Beschießung stark
gelitten. Imm rhin war es den Franzosen möglich, es
ncch zu halten.

Wie «, 11. Febr. <WTB. Tel.) Amtliche Mit-
trilung vom 11. Februar: Die allgemeine kage in Polen
und Westgalizien ist unverändert Die Kämpfe in den
Karpathen dauern an. Die Bukowina ist bis zur
Ssczawa vom Feinde gesäubert, der stellenweise fluchtartig
zm<ckkvei:h1. Mit unbeschreiblicher Freude begrüßt die
Bevölkerung unsere vorrückrnden Truppen.

Berlin » 11. Fedr. Wie die Südd. Ztg. erfährt, liegen
dem Bnndesrat Anträge mehrerer Bund'srezierurrg-u vor
auf Erlaß weite er Schutzmaßnahme« zur Sicher-
stellnug derLebeuswitrelneesorgungDeutschland».
Voraussichtlich werden in aller Kürz? neue Maßnahmen
des Bundesrntsb kannt gegeben« erben, die den Preis¬
treibereien im Kartoffelhandelein Ende bereiten sollen.

Pari », ll . Fedr. (W.TB. Tel.) All? französische
Bläit-r find sich einig, daß di? Nachricht. Bulgarien habe
eine deutsch»sierrelchlsch ungarische Anleihe ausge¬
nommen, ein sichere» Zeichen dafür sei, daß es dem¬
nächst gegen dre Verbündete» anftreten werde.

Rotterdam, 10. Febr. (Prio.-Tel.) Die gestern
abend hier eingetroffene letzte Nummer der „Times" zeigte
in fett-n Letten folgende Usberschrift: „Ein englisches
Schiff samt Bemannung verloren — einem Unter¬
seeboot begegnet." Wenn man aber den Text nachsah,

so suchte man vergeblich nach jener Nachricht, aus die die
fettgedruckte Ueberschrist schließen ließ. Vermutlich ist die
Meldung im letzten Augenblick durch den Zensor au»
den „Times" entfernt morde«.

Haudwirtschaft, Haudelu»d Berkehr.
Fre»de»ftavt, S. Febr. DI« «dem erbebank Frrudenstadt

e. G. m. u. H. hielt am Sonntag ihre jährlich, Generalversammlung.
I » Geschäftsbericht wurden die Ergebnisse des abßelausenen 46. Gr-
schest- jahrs trotzd«r Kriegszeit als befriedigend bezeichnet, indem der
Gesamtumsatz»on 26 664301 den»es Parjahrr«ach etwas über¬
holte. Der Reingewinn benützt bri einem Trschlf.sguthaben
der 1740 Mittz iedsr von 782 599.40 einschließlich des Vortrags
vom Vorjahr 88 741.35 der dem Antrag der«Neiiasseasch-qtsleiiung
semäß zur Verteil»»- einer Dividende van wiederum KV,Vo»erwen-

'sddet wurde, außerdem worden dem Sand-rriicklazenkanto, der damit
>Die Höhe von 188000 X erreicht. 7840 dem Pensionsfonds

SOOÔ «nd dem Gebäudskonto, drr'.damit 10«WO beträgt, 6048
zugewiesen und 993l.35 aus neue Rechnung»orgetraaen. De«

Hauptgcgenstand der Tagessrdnuu, bildete die Beschlußfassung über
den Ekiverve nes eigenen Bankgedäudes, welcher Punkt jedoch zurück-
gestellt wurde.

Reutlingen. (Fruchtschrannr»om 6. Febr.) Haber per Z«r.
11.80

Mntwaßl . WErr m» Freitag «nb Samstag.
Berändeclich, zeitweise regneertsch.

Für die Schriftlritung verantwortlich: R. Tschorn . —Druck«. Ver¬
las derG. W. 3 alseeschenB»chdr»ck« et (Karl Zaiser), Ragold.

Gtäubiger-Anfrus.
Ansprüche an den Nachlaß des am 28. Januar verstorbenen

Jakob Roll , Oelers in Nagold,
find binnen einer Woche b?r Gefahr der Nichtberückfichtigung hikher
anzumeiden.

Nagold, d.n 10. Februar 1915.
K. Bezirksrrotariat : Popp.

K. Fo stamt Stammhcim,
OA. Calw.

BeWlz-
Reisig-VerkUf.
AmMittwoch , den 17. Febr .,

vormitt. 9'/s Uhr im Waidhorn in
Stammheim aus Staatewsld Dik-
kcmer Schtößle, Bairrsbach und
Oberer Haseistatt:

Rm. Echm: 3 Plüe.e!, 7 An¬
bruch, Boche» : 4 Scheiter, 80
Prügel und Klotzholz 16 An¬
bruch. 1 Linden Anbruch, Nadel¬
holz: 2 Scheiter, 6 Prügel, 88
Anbruch, 1 Los Nadelholz-Gtock-
Holz im Boden, 29 F-ächenlsse
nngedund. Nsdelreistg qcfch. Zu
5700 Weilen.

li iN S" »» «  !
ILtttrr i ! l»k v n l»o »L8

wt uuä dlsidt ä»s Lsito gvgsu

8ednupisn, ttu8isn
u. Ssissrstvit , in Pack. L20 ^ b i

Lsiuried Sans«, Kond.
„ Ltrsvgsr,

in Alitmslsig de! 6sr1 VsNcsr.

Eine hochträch ige.
homlo's

Kat zu verkaufen.
Zu erfrag, in der Geschästsst. d. B>

Für die

Zugendwehren
Nsrttemöergs

ist ein Liederbuch  erschiene»,
das die 38 bekanntesten und belieb¬
testen Marsch- und Volkslieder
unserer jetzigen kriegerischer?Zeit mt
enthätt. Angkfügt ist eine Anzahl
von Blä tern -u persönlichen An-
merkunaen. Di-st« Liederbuch ist zu

Lv Pfg erhLtlUck bei
G . W . Zaiser , Nagold.

in verschiedenen Preislagen stets auf
Lager.

Für Eisenbahntransporte
empfohlen nach amtlicher Vorschrift

verzinkte Särge.
Mrtin Xocii,

Möbelschreinerei , Naaold.
Fteißiges, ehrliches

Mädchen
ssn 14—16 Jahre ? wird «ruf 1.
März oder später, bei nur beschei¬
denen Ansprüchen aufs Land, l «sin
sehr gutes, chrtsii. Hsus gesucht.
Angebote unterK. SV an die Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Jüngerer

Schreiner
sucht WttirgeOroejche Arbeit.
Angebote an d eGeschäftsstelled.Bi.

Junger Mann kann sich zum

A - LksuUeui-
ausdilden. Bemf gleich. Eintritt
sofort oder svöter.

/latonradllb »« « Otisr,

M -eOeWigu
son Alfred Geiser,

mit 40 Abbildungen,
für 6 « Pfg.

Eine grschtchtl-che Darstellung
englischer Perfidie, dis jeder Kausen
sollte. Interessant ist je ner, wie
England im Bilds der Karikatur
dtzrgesteM wurde, was in 40 Illu¬
strationen wiedergegeden ist.

Vorrätig bei

Pfrondorf.
Verkaufe ein

Rsgsld . k.s.m.b.h.
Win doreobnsL nosei tzn 8otiuI<Iii6llr vom 31. Deseinder 1914 ab bis nut

^voitsros LolKeuü« Zinsen:

kür LrMtz in Irmk«ü«Itzr HeciininiK 1p.
LOiviö 61116 IImLLtMoviLioQ von 1 pro iMß . Will. Vb äbr 21118611:

kür MtztelliKtz, doppelt Mkderte llspotlielieii-
«Illrleiien1'̂ V p. o.:

kür lliekt doppelt KeÄelierte llfpotdekeiidürlelie»
57° p. ».

Xnxolü , ätz» 10. k'odruni' 1915.

8t. Zvdnidle. Lernliarclt. Lieor.

Nsgotd.

Hallerde
von der Kgl. Saline Sulz , kann
dieses Frühjahr rvkder bezogen
wsrder?, solange Vorrat, von Sem
NiederlagehaUer

Gottlob Koch, sm.
Man sieht baldiger Bestellung ent-
gegen.

Nagsis.

I- ? Mkilkl
finden dauernde BeschMgung

Mötzingen, 10. Februar 1915.

Codes-Anzeige.
Unser lieber, unvergeßlicher Sohn u. Bruder

Ariedrich Mohr, Kettmm Her,
Grenadier im Regiment Nr. IIS , 8 . Kompanie,

Hst im Aller von 23 Jahren in Rißlaud den Heldentod fürs!
Laterland erlitten. !

Um st'lls Teilnahme bittet die tiestrauemde Mutter, Schwester̂
und sonstige Angehörige Martha Mohr.

Zu früh bist Du von uns geschieden
Und ach «mso-ist ist unser Flehn,
Ruhe sanft in fremder Erde.
Ms ein frohes Wteöersehn!

unier zwei die Wahl,
12jähriaer Braun¬
wallach, oder 2jähr.

Braunwallach. stark. Belgier, gut
emgrfahren, ein- oder zwes-iänntg.

Jakob Betsch.
Ein Kauf K nn jederzeu abge¬

schlossen werden.

Mitteilungen des Standesamts!
der Stadt Ha terdach.

Gebuttrn: Golthiis, S . d. im Felde ge- j
sallenen Schreiners Ehr. Go!«i Luz 7.?
Ignnar: FridaM-iria T. d. Sch rinerss
Ehr. Fr. Single, i3 Jan.; Ehristian!
Julius, S . d. Mblermslr. 3 Chc. H-lber,
15. Fan; Albert, S . d. M-lchhändters-
S. Fr. Schüler. LO. 3an.: Wiihetm, S . j
d. Wagnermstrs. Thr. Saar, 28. Jan :i
Maria. T- d. SchreinersI . Ottmar von?
Ebhaufen, 31 Jan.

Eheschiteßungkn: Kaupp, Karl Wilhelm,
Maurergeselle hier, u. Echuorr, Christine
Barbara, hier. 13. 3 m.;Heinz.Christian.
Schreinersgesrlle. hier, und Mrrzuardt,
Christian«. Katharine, Kettenmacherin,
hier, 18. 2a«.

Todesjälle: Braun, Johanna GoUlttbin,
W deir Witwe. 74 I . i.  3an. ; Bech-
toid, Frida Eise, S T»ge ab, 5. Jan:
Rauscher:beiger, Kart Friedrich, 25 Tage
«l», S. Jan.; Otwald, Gerhardt. 4 Mo- .
nate alt, Altnuisra, 12. Inn. ; Schüler,j
Albert, 8 Tage alt, 28. Jan : Z iler,,
Iohaana Margarete. Kübkrmslrs. Frau,
70 Jahrea t, 3t. Jan. I

eN V 0 N

Aänden verbreitet . .
2 gibt die

MliotheS der Werhiiltmg mib des Wissens
jedem Bücherliebhaber Gelegenheit zur Anlegung einer wirklich
gediegenen, spannendste Unterhaltung und eine unerschöpfliche Fund¬
grube" des Wissens zugleich bietenden Hsuskllcherei. — Der
laufend» Jahrgang bringt in einer Reihe von reich illustrierten

Artikeln auch eine

forLlasfe ds Geschichte des Weltkrieges
Alle vier Wochen ein reich illustrierte, in Leinwand

gebundener Band.
Preis für den Baud nur 73 Pfg.

Zu beziehen durchG . W . Zaiser , Buchhdlg. Nagold.
Union Deutsche Verlagsgesellschast tn Stuttgart, Berlin, Leipzig.
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